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Deutſchlaud. 
Berlin, 17. Auguſt. Die heute Abend 


erſchelnende „Nordd. Allg. Ztg.“ wird einen Artikel 
enthalten, der die Angriffe des offitöjen römiſches Blat⸗ 
es, der „Correſpondance de Rome“, zurückweiſt, welche 
Tasſelbe gegen den Fürſten Hohenlohe und nebenbel 
auch gegen Preußen gerichtet hat. 
„Notbd. Allgem. Ztg.“ schließt, nachdem dle Angriffe 
Lerntſchleden abgewiesen find, etwa mit folgenden Wor⸗ 
en: „Das Einvernehmen der Regierungen von Norb- 


Der Artikel der 


Süͤddeutſchland iſt jo weit vollſtändig geſichert, daß 
Abwehr der Beſchlüſſe des Konzils, wenn ſie den 
eden zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen Gewalt 
follten, nicht nur eine gemeinſchaftliche, ſondern 
eine in den Grundſätzen übereinſtimmende ſein 
Die Angriffe auf den Fürſten Hohenlohe ſind 
geeignet, dieſe Uebereinſtimmung noch mehr zu be⸗ 
Die Verblendung der ultramontanen Preſſe 
„ wie man auch wieder aus der „Correſpondence de 
done" fieht, erſtaunlich und beweiſt die größte Un⸗ 
untniß nicht nur in Betreff der Dinge, die in Deutſch⸗ 
vorgehen, ſondern auch in Betreff der Entſchloſſen⸗ 
belt der deutſchen Regierungen, allen unberechtigten, das 
des konſeſſionellen Lebens überſchreitenden Maß⸗ 
ein mit Entſchledenbelt entgegen zu treten. Was ins⸗ 
5 die preußliſche Regierung betrifft, jo wird ſie 
ſſche Sirche ſtets für eine freie Inſtitution hal- 
d achten und ſich nicht in ihre Dogmen, nicht 
tellung und Vermehrung derſelben miſchen; 
öſe römiſche Blatt läßt indeſſen erkennen, daß 
piratoren anderer Meinung find und die Ab⸗ 
das Könfeſſionelle und Polltiſche zu ver⸗ 
ſich daher nur freuen, daß, wie 
add. Allgem. Ztg.“ hervor⸗ 
eber die e 
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eren Geil id de e De 
und nur zugegeben, daß 
von nur unerheblicher 
Bedeutung, ſtattgefunden hätten. Die letzte Darſtellung 
kommt der Wahrheit am Nächſten. Es haben ſich nach 
authentiſchen Nachrichten in den letzten Tagen allerdings 
einige Gruppen aufgeregter Perſonen vor dem Kloſter 
zuſammen gefunden und unpaſſende, rohe Redensarten 
ausgeſtoßen, zu einer Beſchädigung des Kloſters oder 
der darin befindlichen Perſonen iſt es indeſſen nicht ge⸗ 
kommen. Daß die Hetzerelen der radllalen Preſſe wieder 
einen Theil der Schuld an dleſen pöbelhaften Auftritten 
tiagen, kann wohl nicht geleugnet werden, wenn man 
die Zeitungen lieſt und die an die Artikel derſelben ge⸗ 
knüpften Debatten der Wirthshaus politiker mit anhört. 
Es bewährt ſich auch hier wieder, daß die Demolraten 
zwar die in der Verfaſſung garantirte Freiheit des 
Kultus tagtäglich für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie 
aber den üblichen Slandal und Lärm ſchlagen, wenn 
dieſe Rechte auch andere Menſchen für ſich beanſpruchen. 
Berlin, 17. Auguſt. Der „Berliner Lehrer 
verein“, dem zumeiſt die an den Hiefigen Privatſchulen 
angeſtellten Lehrer beigetreten ſind, und der ſeine Haupt⸗ 
thätigkeit in der praltiſchen Verbeſſerung der Lage jeiner 
Mitglieder ſucht, hat jetzt auch eine Unterſtützungskaſſe 
für nothleidende Kollegen zu gründen beſchloſſen. Nach 
den Statuten werden die Einnahmen dieſer Kaſſe be- 
ſtehen aus den Ueberſchüſſen der Verelnskaſſe, aus den 
Erträgniſſen des Stellen- und Stundennachwelſungs⸗ 
Bureau, aus den Einnahmen aus Konzerten und ande⸗ 
ren Veranſtaltungen des Vereins, und ſchließlich aus 
freiwilligen Spenden. Selbſtverſtändlich können nur 
Vereinsmitglieder mit Unterſtützungen bedacht werden, 
die vorläug in zinsfreien Darlehen bis zur Höhe von 
25 Thlrn. auf höchſtens 1 Jahr beſtehen ſollen; wenn 
der Unterſtützte nach Ablauf der geſetzten Friſt das 
Darlehen nicht zurückzahlt, jo wird ſich der Verein dar⸗ 
über ſchlüſſig machen, ob dasſelbe noch weiter geſtundet 
oder eingellagt werden ſoll, in welch letzterem Falle 
natürlich die Mitgliedſchaft erliſcht. Verwaltet wird die 
Kaſſe unentgeltlich durch den Vereinsvorſizenden (Herrn 
Rappmund), drei Vertrauensmännern und einen Kaffirer 
8 Seibt). Bezüglich des Stellen- und Stunden⸗ 
0 wurde beſchloſſen, daß jedes Mitglied, welchem 
urch dasſelbe Privatunterricht zugewieſen wird, 20 Pro- 
last des erſten Monatsgehaltes an die Unterſtützungs⸗ 
0 5 zahlen habe; dagegen ein Antrag, auch die 
ulvorſteher zu Leiſtungen heranzuziehen. 
e Die Stellvertretung des Präſidenten des Bun⸗ 
an: 1 x Wirkl. Geh. Raths Delbrück während 
Ken rlaubsreiſe wird dem Vernehmen nach der Kriegs⸗ 
ſter v. Roon übernehmen. 
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Marienwerder, 14. Auguſt. Durch eine 


ſchaften und die Hälfte der Trainfahrer am 3. Novbr. 
1. Mai 


Rekruten zum 16. Dezember d. J. ftattfinden, 
nicht inzwiſchen anderwelte Beſtimmung erfolgen jollte. 
Nach Anordnung des Marine-Minifteriums werden die 
Rekruten ves Seebataillons und der See- Artillerie- 
Abtheilung, zum 1. Oktober d. J., die der Flotten⸗ 
ſtamm⸗ und Merft-Divifion zum 1. Februar k. J. in 
Kiel eingeftellt werden. Außer den nach Beendigung 
der Herbſt⸗Uebungen im September zur Entlaſſung kom⸗ 
menden Soldaten werden noch ferner von jeder Kom⸗ 
pagnie 15 bis 20 Mann der ein Jahr ſpäter einge 
tretenen gut ausgebildeten Soldaten auf Königs⸗Urlaub 
entlaſſen. 

— Aus Danzig vom 16. d. berichtet die „Danz. 
Big": Heute früh iſt an die Kommandos des Hu⸗ 
jaren-Negiments und der Pionier-Abthellung die Ordre 
ergangen, daß für dieſe Truppentheile der Ausmarſch 
zum Manöver zu ſiſtiren je. — Um die Weiterver⸗ 
breitung der Rinderpeſt zu verhindern, iſt der Befehl 
ertheillt worden, ſämmtliche Uebergänge der Weichsel 
mit Militär zu beſetzen, welches den Verkehr über⸗ 
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Bekanntmachung der hieſigen Regierung wird zur Ver⸗ 
hütung der Ausbreitung der Rinderpeſt der Transport 
von Rindvieh vom rechten Ufer der Weichſel nach dem 
linken Welchſelufer innerhalb de? Regierungs- Bezirks 
Marienwerder bis auf Weiteres unterſagt. 

Mofenberg (Regier.⸗ Bezirk Marienwerder), 
16. Auguſt. Am Sonntag trafen zur näheren Feſt⸗ 
ſtellung der Rinderpeſt der Ober⸗Regierungsrath Schaff⸗ 
rinskt und der Departements -Thierarzt Winkler aus 
Marienwerder in Liebenau ein. Die Tödtung von 
214 Haupt Rindvieh wurde ſofort beſchloſſen und heute 
vollzogen. Der Schaden beläuft ſich auf 10,600 Thlr., 
welcher Betrag der Bundeskaſſe zur Laſt fällt. — 
Zufolge der Aufforderung an das General-Kommando 
trafen geſtern Abend 75 Mann Militär aus Danzig 
zur Durchführung der über Gr.- und Kl.⸗Liebenau ver- 
hängten Sperre ein. 

Thorn, 14. Auguſt. Soeben geht ein Kom⸗ 
mando von der hier zum Wachtdienſt zurückgebliebenen 
Kompagnie des 61. Znf.-Regts., 35 Mann mit 1 
Offizier, nach der polniſchen Grenze ab, um im Verein 
mit den Grenzbeamten das Einſchleppen der in Polen 
heftig aufgetretenen Rinderpeſt zu verhindern. Dasjelde 
wird von Neugrabia bis zur Weichſel auf dem linken 
Weichſelufer poſtirt. Sollte ſich, wie man annimmt, 
dieſe Truppenzahl nicht wirkſam genug erweſſen, jo wird 
ein Bataillon des zum Manöver bei Stargard i. Pomm. 
ausgerückten Regiments requirirt werden. 

Mohrungen. In der Nacht vom Montag 
zum Dienſtag voriger Woche entſprangen aus dem hie⸗ 
ſigen Gerichtsgefängniſſe, mit Feſſeln belaſtet, zwei Todes. 
kandidaten: der Beſitzer Hoffmann aus Zallenfelde und 
der Arbeiter Joſef Barnitzly aus Marienau bei Ma- 
rlenburg. Letzterer hatte nicht lange das Glück, die er⸗ 
reichte Freiheit zu genießen; denn ſchon Dienſtag Mit- 
tags wurde er auf dem nicht weit von der Stadt ge- 
legenen „Neuen-Morgen“ ergriffen und dem Gerichts 
geſängniſſe überliefert, woſelbſt er jetzt jo verſichert it, 
daß ihm eine zweite Flucht wohl nicht gelingen dürfte. 

Breslau, 16. Auguſt. Die Enthüllung des 
Denkmals Friedrichs des Großen in' Liegnitz hat geſtern 
unter lebhaſter Betheiligung der Bevölkerung dieſer Stadt 
und ihrer Umgegend, ſowie zahlreicher Vertreter ſchleſi⸗ 
ſcher Städte und Korporationen, begünstigt vom ſchön⸗ 
ſten Wetter, ftattgefunden. Die Statue, von M. Geiß 
in Berlin, iſt wohlgelungen und macht einen imponi⸗ 
renden Eindruck. In Zink gegoſſen und mit einem 
ſtarken galvaniſchen Broncküberzug verſehen, iſt fie eine 
glückliche Nachbildung des in Stettin an den Kaſe⸗ 
matten ſtehenden Marmor⸗Standbildes vom Direktor 
Schadow. Die Statue ſtellt den König in ſeiner Ei⸗ 
genjchaft als Herrſcher, Feldherrn und Geſetzgeber dar; 
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3 Dos  Piedelal zuht demnüchſt auf 3 Graniıflufen, 


dienſte um Schleſien gedachte. 
5 1 dem alten, herrlichen preußiſchen Wahl⸗ 
pruch: 
„Vorwärts! Mit Gott für König und Vaterland! 
Amen!“ 

fiel unter Kanonendonner die Hülle des Denkmals und 
begrüßt von tauſendſtimmigem Zuruf der Menge und 
dem Präſentiren der Truppen ſchaute das Erzbild des 
großen Königs auf die Feſtverſammlung nieder, während 
der Sängerchor Spontinis „Boruſſia“ anſtimmte, deren 
treffliche Ausführung der gehobenen Stimmung des feier⸗ 
lichen Moments vorzüglich entſprach. Hierauf fand die 
Uebergabe des Denkmals an die Stadt durch den Hrn. 
Dber-Bürgermeifter Bord ebenfalls nach feierlicher Rede 
ſtatt. Herr Stadtverordneten-Vorſteher und Juſttzrath 
Putze erwiderte die Anſprache des Herrn Oberbürger⸗ 
Boeck und brachte ein Hoch auf unſer Herrſcherhaus and 
den König Wilhelm aus. 

In das Hoch auf Se. Maj. den König ſtimmte 
die ganze Verſammlung jubelnd ein und das nun fol- 
gende Nationallled „Heil Dir im Siegerkranz“ wurde 
vom Publikum mitgeſungen. 

Hiermit war der Akt der Weihe und Uebergabe 
beendet und nachdem die beiden Bataillone in Seltionen 
in der durch Flaggenſtangen marlirten Richtung am 
Denkmal vorbei und nach der Stadt abmarſchlrt, zogen 
auch die Innungen, Vereine und Schützen nach Vorbei⸗ 
marſch am Denkmal durch die Jochmannſtraße nach dem 
Schießhauſe, wo die Fahnen abgegeben und als präch⸗ 
tige Zierde des dortigen ſchönen Saales aufgehangen 
wurden. 

In dieſem Saale, in welchem auch die Büſten 
des Königs, der Königin, des Kronprinzen und Bis⸗ 
marcks aufgeſtellt waren, fand ſodann von 2 Uhr an 
ein Feſtmahl von 170 Cousoerts ſtatt, an welchem einige 
dreißig Ehrengäſte, darunter Se. Excellenz der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident Frhr. v. Zedlitz, Herr Generalmajor 
v. Mirbach, Herr Oberſt v. Volgt⸗Rhetz und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten Theil nahmen. Das Menu 
des Diners dürfte wegen ſeiner hiſtoriſchen Beziehungen 
Intereſſe erregen; wir theilen es deshalb mit. Auf der 
mit einer hubſchen Abbildung des jo eben enthüllten 
Monuments gezierten Karte las man: 

„Menu. Suppe à la Mollwitz. 
& la Rossbach. 
menkohl mit Backhühnern. 
berg. Junger Gänſebraten und Rehbraten. 


Paſte ten 
Roaſtbeef mit Madeiraſauce. Blu 
Zander & la Hohenfried- 
Kompote 


und Salat. Glace à la Bataille de Liegnitz. 
Torte à la Torgau. Fromage à la Sans- 
Souci.“ 


Toaſte brachten aus die Herren: General⸗Major 
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5 K 5 at haben die ſechs Superintendenten in den letzen 


Tagen ſich zu Wabern berathen und dahin geeinigt, daß 

fie jede Mitwirkung bel der neuen Synodal⸗Oldnung 
buen. Sie ſollen ſowohl Sr. Mai. dem Könige, 
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ſeſte Ahnung davon hatte. 
man die lebensgroßen Bildniſſe aller Ahnherren des 
Kurfürſtlichen Hauſes, von Heinrich dem Kinde an bis 
auf die neueſten Zeiten, aufgeftellt, gemalt von heſſiſchen 
Künſtlern: Range, Weigand, Ruhl, von der Embde, 
Hummel. Und wie im Römerſaal zu Frankfurt 1848 
nur noch ein Platz frei war — für den Reichever⸗ 
weſer Erzhetzog Johann, ſo iſt in dieſem heſſiſchen Für⸗ 
ſtenſaal nur noch ein einziger Platz vakant, welcher wohl 
demnächſt durch das Bild des letzten Kurfürſten von 
Heſſen wird ausgefüllt werden. 

Hamburg, 16. Auguſt. In Ergänzung mei⸗ 
ner letzten Mittheilung wird es von Intereſſe ſein, über 
die Anſtellung von Deutſchen im chineſiſchen Zolldienſte 
zu erfahren, daß von dem Mr. Camppbel, Vertreter des 
General-Zollgouverneurs in Kanton, die Gehälter der 
zu Engagirenden auf 1000 bis 1200, Pfd. Sterling 
pro anno, feftzeftellt worden find. Außerdem erhalten 
dieſelben behufs der Ausrüſtung und Ueberfahrt 200 
Pfd. Sterl. Mr. Campbel befindet ſich übrigens gegen⸗ 
wärtig in Berlin. Die Anmeldungen zu den genannten 
Aemtern müſſen durch die hieſige Firma Gebr. Schiller 
erfolgen. — Die Regierung brabſichtigt, in Altona eine 
Nayſgatlonsſchule für die Herzogthümer einzurichten, wenn 
Altona fi zu beſtimmten Geldbeiträgen bereit findet. 
Natürlich iſt man in der Nachbarſtadt hierzu gern be⸗ 
reit, da der Nutzen für den Handel durch dieſe Schöp⸗ 
fung ein unverkennbarer iſt. — Der Telegraph hat die 
Mittheilung hierher gebracht, daß in voriger Woche das 
Haus Rothſchlld mit gefälſchten Wechſeln im Betrage 
von 100,000 Gulden getäuscht worden il. Die 
Wechſel trugen den Stempel der Stuttgarter Bank. 
Die Ermittelung des Betrügers ſoll bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen ſein. 

München, 14. Auguſt. In der Nacht auf 
den 6. d. M. ſtarb die Fürſtin Leopoldine zu Löwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim-Rochefort, geb. Prinzeſſin zu Löwenſtein 
(geb. 1804), Wittwe des Königlich baieriſchen General- 
Aleutenants Fürſten Konſtantin Löwenſtein. Sie lebte 
jeit dem 1844 erfolgten Tode ihres Gemahls im Klo⸗ 
ſter Gars in Ober⸗Baiern. 


Ansland. 


Wien, 17. Augnſt. Die Delegation dez, 
Reichsraihs genehmigte den ordentlichen und außer⸗ A 


orbenifichen Etat des Marineminiſteriums den Anträgen] ſichtige der Kaiſer das Lager von Chalons erſt am 10. 
des Ausſchuſſes gemäß. 


September, kurz vor der Aufhebung desſelben zu be⸗ 

Trieſt, 14. Auguſt. Am 12. d. Nachmit- ſuchen. — Die Zeitungen ſprechen ſich ſämmtlich ſehr 
tags fanden wegen angeblicher Augenbewegungen einer] anerkennend über den Amneſtie-Erlaß aus. 
Madonnenbüſte an der Jeſuftenkirche gegenüber den — Ein Kaiſerliches Dekret vom geſtrigen Tage 
Kriminal⸗Arreſten unruhige Zuſammenrottungen ſtatt und verfügt, daß die Koſten zum Begräbniſſe des Marſchall 
wurden die Rufe: „Fuori i prigionieri“ hörbar.] Niel vom Staate getragen werden. 

Um der Unordnung ein Ende zu machen, wurde die — Wie „Gaulois“ meldet, iſt geſtern Morgens 
Entfernung der Büſte durch die Polizei veranlaßt, da der bei dem hieſigen Hofe bevollmächtigte mecklenburgiſche 
der Pfarrer dieſelbe verweigerte. Geſandte Legationsrath v. Bornemann geſtorben. 

— Man ſchreibt dem „Wr. Tageblatt“: Der Paris, 17. Auguſt. Die Miniſter haben 
Vlcekönig von Egypten hatte bei dem hieſigen stabili- geſtern einer Sitzung der Senatskommiſſion zur Bera- 
mento teenico ein Kriegeſchiff beſtellt. Dasſelbe ift thung des Senatuskonſults beigewohnt. In der Sitzung, 
jo weit vollendet, daß es in nächſter Zeit nach Aleran- welche drei Stunden dauerte, ſoll eine Einigung über 
drien gebracht werden kann. Wie verlautet, darf jedoch ſämmtliche Punkte der Vorlage erzielt worden ſein. 
das Schiff den Hafen nicht verlaſſen, well der Sultan — Der Kaljer befindet ſich, einer Meldung der 
auf das Schiff Beſchlag gelegt und der öſterreichiſchen „Agence Havas“ zufolge, bedeutend beſſer. — Vor dem 
Regierung dies angezeigt hat. Dem Vernehmen nach Appellhofe kam heute der Prozeß der „Société immo⸗ 
ſoll die Central⸗Seebehörde die nöthigen Weiſungen be- bilière“ zur Verhandlung. Der Kaiſerliche Prokurator 
reits haben ergehen laſſen, welche das etwaige Auslau- beantragte Kaſſtrung des Urtheils des Handelstribunals, 
fen des Schiffes unmöglich machen. welches die Liquidation der Geſellſchaft ausſpricht. Die 

Lemberg, 12. Auguſt. Das Jubiläum der Verkündigung des Urtheils erfolgt Donnerſtag. 

Lubliner Union wurde hier geſtern dem abgeänderten — Der Kaiſer machte heute eine Spazierfahrt 


Programme gemäß durch lirchliche Dankgottesdienſte, ge- nach St. Cloud. — Das Gerücht, General Leboeuf hinzukam. 


meinſchaſtliches Feſteſſen, Illumination und polniſche werde zum Kriegsminiſter ernannt werden, tritt mit 
Theatervorſtellung gefeiert. Auch die Aufſchüttung eines größerer Beſtimmtheit auf. 
Gedenkhügels auf dem Schloßberge wurde nach been- Madrid, 16. Auguſt. „Impartial!“ meldet, 
digtem Hauptgottesdienſt in der Dominikaner⸗Kirche durch daß eine Carliſtenbande, beſtehend aus 500 Mann zu 
den Abg. Smolka in Scene geſetzt und es fanden ſich, Fuß und 50 Reitern, bei Andilla in der Provinz Va⸗ 
ungeachtet des faſt unaufhörlich herabſtrömenden Regens, lencia von den Truppen angegriffen worden iſt. Die 
junge Burſchen genug, welche in Schlebkarren und jo- Carliſten wurden geſchlagen und mußten ihre ſaͤmmtliche 
gar in Taſchentüchern Erde zu dem aufzuſchüttenden Bagage in den Händen der Truppen laſſen. 
Hügel herbeiſchafften. Die Betheiligung an den veran⸗ Madrid, 17. Auguſt. „Imparcial“ erklärt 
ſtalteten Feſtlichkeiten war keineswegs jo zahlreich, wie das Gerücht, die Regierung beabfichtige die Zinſen der 
die großartigen Vorbereitungen hatten erwarten laſſen.] Staatsſchuld zwangsweiſe um 50 PCt. zu reduziren, 
Die Theilnehmer waren vorzugsweiſe Mitglieder und für vollkommen grundlos. — In Barcelona haben die 
Anhänger des demokratlſchen Vereins, Studenten, Schü- Baumwollenweber ſeit Sonnabend die Arbeit eingeſtellt. 
ler, Geſellen, Lehrlinge; Deputatlonen von auswärts Petersburg, 17. Auguſt. Wie aus Odeſſa 
hatten ſich wenige eingefunden; die rutheniſche Bevöl- gemeldet wird, iſt Fürſt Karl von Rumänien am Mon- 
kerung hielt ſich gänzlich zurück und auch die einer ern- tag früh dort eingetroffen, und am Abend auf dem 
ſteren und gemäßigteren politiſchen Richtung huldigenden] Kriegeſchiffe „Kasbeck“ nach Livadia weitergereiſt. 
Polen verhielten ſich indifferent. — Bezeichnend für die Konftantinopel, 16. Auguſt. „Impartial“ 
Tendenz der Jubelfeler iſt der Inhalt der Feſtpredigt, de Smyrne“ zufolge iſt die baldige Ankunft des Vice⸗ 
welche der durch feine polniſch-nationale Geſinnung be- königs von Egppten in Konſtantinopel mit Beſtimmtheit 
kannte Provinzial des Dominikaner⸗Ordens in der Kirche zu erwarten. 
dieſes Ordens hielt. Er ſetzte im Eingange die Be⸗ Peking. Hier beſteht auf Veranlagung des 
deutung auseinander, welche die Lubliner Unlon für die] Prinzen Kung und der gegenwärtigen Mitglieder des 
polniſche Republik und die katholiſche Kirche hatte; auswärtigen Miniſteriums eine Univerſität, welche die 
ſchloß hieran die Aufforderung an alle Polen ohne Un- | Chinefen mit der Entwickelung der Aſtronomie im Abend- 
terſchled des Bekenntniſſes und des Standes, im Geiſte land und mit den Grundſätzen der Mechanik bekannt 
der Lubliner Union für die Wiedergeburt Polens zumachen ſoll. Selbſtverſtändlich werden nur Auswärtige 
wirken und ſchilderte dann Galizien als die polniſche als Lehrer angeſtellt und find als ſolche zumeiſt Fran⸗ 
Bundesarche, in der die Helligthümer der polniſchen] zoſen, es iſt aber auch ein Deutſcher, J. v. Gumpach, 
Vergangenheit ungeſtraft bewahrt und gepflegt werden] berufen worden. Dieſe müſſen ſich in zwei Jahren die 
dürften, und Oeſterreich als den Rettungsanker der pol- chineſiſche Sprache aneignen, da in dieſer vorgetragen 
niſchen Nationalität. Der Redner ſchloß mit der Auf- werden ſoll. Die Studirenden müſſen bereits die klaſ⸗ 
forderung: Stehen wir alle feſt zuſammen als Kinder ſiſchen Studien abſoloirt haben, d. h. fie müſſen mit 
einer Mutter, ohne Unterjchied des Bekenntniſſes und der Maſſe gelehrter, faſt heilig gehaltener Bücher ver⸗ 
Standes; küſſen wir die rutheniſchen Brüder und Ihr f traut fein, die den Prüfungsgegenſtand für die Staats⸗ 
Ruthenen kommt in unſere Arme und erneuert mit uns] beamten bilden, und es wird über dieſe eraminirt. Dar⸗ 
den alten Bruderbund; dann dürfen wir dreiſt rufen: nach richtet ſich die Aufnahme. Die Studirenden woh⸗ 
„Noch iſt Polen nicht verloren!“ nen im Univerſitätsgebäude, müſſen vom Morgen bis 
Paris, 16. Auguſt. Der heutige Feſttag un- zum Abend daſelbſt anweſend ſein, werden monatlich, 
terſcheldet ſich von denen der früheren Jahre nur ſehr wegen der Verſetzungen halbjährlich eraminirt und unter- 
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— Ein Arbeiter Karl Rilski ſollte nach Ver⸗ 
büßung einer Ijährigen Gefängnißſtrafe geſtern Nach⸗ 
mittag aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß entlaſſen 
werden. Sei es nun, daß er ſeinen bisherigen Aufent⸗ 
halt ſo lieb gewonnen hatte, daß er ſich von demſelben 
nicht trennen konnte oder ſei es, daß ſeine eigene Be⸗ 
kleidung ihm nicht nobel genug war, um mit derſelben 
wieder „in die Welt“ zu treten, genug, er hat durch 
einen, wenige Stunden vor der zu ſeiner Entlaſſung 
beſtimmten Zeit verübten Diebſtahl verſchiedener ſeinen 
Mitgefangenen gehörigen Kleidungsſtücke dafür geſorgt, 
daß man ihm das bisherige Unterkommen nicht hat ent⸗ 
ziehen können, indem er nach ſofortiger Entdeckung des 
Diebſtahls neuerdings in Haft behalten werden mußte. 

— Geſtern Abend iſt der in der Breitenſtraße 
Nr. 16 wohnhafte 48 Jahre alte Schuhmachergeſelle 
Ferd. Joh. Reimer wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen auf dem Grabower Kirchhofe mit einem 6jäh⸗ 
rigen Kinde, verhaftet worden. Die Entdeckung der 
That erfolgte durch einen Aufſeher des jenem Kirchhof 
bekanntlich gegenüberliegenden ſtädtiſchen Kirchhofes, wel⸗ 
cher den R. in Begleitung des Kindes ſchon vorher 
bemerkt hatte und nun auf das Geſchrei desſelben 


Theater ⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſium⸗Theater.) Hr. Hein bietet 
zu ſeinem am Freitag ſtattfinden Beneſiz ein Programm, 
wie es verlockender kaum zuſammengeſetzt werden kann. 
Indem wir auf dieſes intereſſante Benefiz aufmerkſam 
machen, laſſen wir den bunten und vielverſprechenden 
Zettel folgen: „Fortunlos Lied“, komiſche Operette in 
1 Alt von Offenbach. Hierauf: „Der Ritter der Da⸗ 
men“, Luſtſpiel in 1 Akt von Hiltl. Zum Schluß: 
(Neu) „Die Lazaroni von Neapel“, komiſche Operette 
von Johann v. Zaitz. Frl. Gauger fingt in letzter 
Operette die Hauptpartie aus Gefälligleit für den Bene⸗ 
ſizianten. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Folgenden myſteriöſen Vorfall erzählt 
die „Ger.-⸗Ztg.“: Eine fünſzehnjährige, bisher dem äuße⸗ 
ren Anſcheine nach glückliche Ehe ift durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall grauſam zerſtört worden. In Ab- 
weſenheit des Ehemannes kam ein deſſen Adreſſe tra- 
gender Brief an, der der Frau, fie weiß jetzt ſelbſt 
nicht, aus welchem Grunde, beſonders auffiel, ſo daß 
fe, die ſonſt die Briefe ihres Mannes ſtets unberührt 
gelaſſen hatte, der Luſt nicht widerſtehen konnte, den 
Brief zu öffnen. Zu ihrem Entſetzen las fie, daß eine 
ihr unbekannte Dame in den zärtlichſten Ausdrücken 
ihrem Manne ſchrleb, daß fie in Berlin angekommen 
jet und nicht wieder abreiſen könne, ohne ihn, den fie 
ſo ſehr geliebt, noch einmal wiederzuſehen, und ihn 
deshalb bat, fie an einem beſtimmten Orte zu erwarten. 
Sie gab die Kleidung genau an, welche ſie bei dem 
Rendezvous tragen würde. Augenblicklich beſchloß die 
Frau, die ſich ſchändlich betrogen glaubte, ihren Mann 
mit ſeiner vermeintlichen Geliebten auf der That zu er⸗ 
tappen. Sie machte den Brief ſorgfältig wieder zu und 
legte ihn auf den Schreibtiſch ihres Mannes, der, nach⸗ 
dem er zu Mittag nach Haufe gekommen, wie gewöhn⸗ 
lich zunächſt die inzwiſchen eingelaufenen Briefe und 
darunter auch das erwähnte Schreiben durchſah. Ob⸗ 
wohl ſeine Frau ihn dabei ſcharf beobachtete, bemerkte 
fie jedoch in ſeinem Geſicht nicht die geringſte Bewe⸗ 
gung. Er behandelte das Liebesbrieſchen wie einen ge- 
wöhnlichen Geſchäftsbrief. Nachdem das Ehepaar zur 
ſammen das Mittagbrod verzehrt hatte, ſagle die Frau, 
daß fie ausgehen werde, um einige Einkäufe zu machen, 
worauf der Mann erklärte, auch er müſſe am Abend 
ausgehen, ein alter Fremd ſei in Berlin angekommen, 
mit dem er ast zubringen werde, weshalb er 


Aus Fiddichow, 16. Auguſt, ſchreibt man 
der „Od.-⸗Ztg.“: Am 1. März d. J. gegen Abend 
entſtand Feuer auf dem Waſſermühlengrundſtücke un⸗ 
weit der Stadt, und es brannten die Wirthſchaſts-Ge⸗ 
bäude nieder, wobei das Vieh, die Futtervorräthe und 
Ackergeräthe ein Raub der Flammen wurden. Kaum 
waren die neuen Baulichkeiten in Steinfachwerk wieder 
aufgeführt und das gewonnene Heu und Getreide darin 
untergebracht, ſo brannten Scheune und Ställe geſtern 
Abend wieder ab. Den Brandſchaden hat die Städte⸗ 
Feuer⸗Sozietät Altpommerns zu decken. 

* Gollnow, 17. Auguſt. Wie bereits ge- 
meldet, hat Se. Königl. Hoh. der Kronprinz bei Ge- 
legenheit einer Truppen revue in der Nähe von Labes 
dem Herrn Grafen v. Borcke auf Stargord zum geſtri⸗ 
gen Tage ſeinen Beſuch zugeſagt. In Erwartung des 
hohen Gaſtes war denn auch Alles nach Kräften auf 
einen würdigen Empfang vorbereitet. Den Eingang 
zum gräflichen Schloſſe ſchmückten pommerſche, preußiſche 
und norddeutſche Fahnen, ſowie Eichenlaub-Guirlanden, 
zwiſchen denen das gräfliche Wappen und eine Tafel, 
mit der Inſchriſt: Willkommen!, befeftigt waren. Die 
Dorfiugend hatte feſtliche Kleidung angelegt und unter 
Leitung des Paſtors und Lehrers vor dem Dorfe fi 
aufgeſtellt. Um 1 Uhr Mittags traf Se. Kgl. 
mit feinem Gefolge in vier Equipagen ein und wurde 
durch laute Jubelrufe bewillkommnet. Um 3 Uhr fand 
unter den Klängen einer ſchönen Regimentsmuſik das 
Diner, an welchem im Ganzen 21 Serjonen Theil 
nahmen, ſtatt. Die vortrefflich gewählten Speiſen und 
Getränke wurden durch die höchſt leutſelige und heitere 
Unterhaltung des edlen Königsſohnes gewürzt. Höchſt⸗ 
derſelbe trank den perlenden Wein aus einem von jei- 
nem großen Ahnherrn, Friedrich II., der gräflichen 
Familie geſchenkten Becher. Nach dem Diner geruhten 
Se. Königl. Hoheit einige im Beſitze des Paſtors loci 
befindliche, durch den Premier-Lieutenant W. Ribbeck 
im Jahre 1815 vor Genappe dem Kaiſer Napoleon I. 
abgenommene Gegenſtände, nämlich einen ſilbernen Trink- 
becher, einen dito Teller (mit dem Wappen der Bour- 


auch den Hausſchlüſſel mitnehmen wolle. Die Eheleute 
trennten ſich in dieſer Harmonie. Als der Mann in 
ſeiner Ungeduld früher, als beſtellt, am Orte des Wie⸗ 
derſehens ankam, fand er eine Dame in der beſchriebe⸗ 
nen Kleidung bereits vor, ging auf ſie zu und redele 
fie mit dem Vornamen, der unter dem Briefe ſtand, 
an. In dem Augenblick hob fie nun den Schleler, 
der ihr Geſicht bedeckte, auf, der Mann ſah ſeine Frau 
vor ſich ſtehen und fiel zu Boden. Vor Schreck hatte 
ihn der Schlag gerührt. Während die auf eine ſolche 
Folge ihrer unüberlegten Handlungsweiſe nicht gefaßte 
Frau ſich um den lebloſen Mann abmühte und Hülfe 
herbelrief, trat eine ihr gleich gekleidete Dame heran, 
entfernte ſich aber ſogleich, als fie ſah, was geſchehen, 
und iſt unbekannt geblieben. Der Mann iſt noch nicht 
wieder zur Beſinnung gekommen. Man erwartet ſtünd⸗ 


wenig, und wenn nicht über dem Triumphbogen der werfen ſich nach drei Jahren der Austrittöprüfung. Die bonen verſehen), ein dito Schreibzeug (bestehend aus 
Champs-Elyſces ein ungeheueres „Napoleon“, das heute Befähigten werden alsdann den höheren Klaſſen der Tintenfaf, Sandbüchſe und Oblatenbehälter), ein Riech⸗ 
Abend glänzend erleuchtet fein wird, angebracht wäre, Staategelehrten eingereiht und erhalten außerdem bejon- flaſchchen (auf deſſen ſilbernen Deckel ein großes N ein- 
und das offizielle Blatt das Amneftie-Dekret nicht durch dere Auszeichnungen. Jeder Student erhält freie Sta- gravirt ift), waſchlederne Handſchuhe, eine franzöſiſche 
die Feier des hundertjährigen Geburtstages des Grün⸗ tion und eine aus 10 Tale (à 2 Thlr. 8 Sgr.) Kolarde und ein von dem Kaiſer ſelbſt, dem Anſcheine 
ders der napoleoniſchen Dynaſtie motivirte, jo würde beſtehende monatliche Remuneratton, „um ſich ſchwer⸗ nach lange getragenes Exemplar des Ordens der Ehren- 
man durch nichts erkennen, daß das Kaſſerreich heute müthiger Betrachtungen zu überheben.“ legion, in Augenſchein zu nehmen und den Inhaber 
einen jo hohen Feiertag begeht. Was die Amneitie an — [aufufordern, dieſe Trophäen ſorgfältig zu reſerviren. — 
belangt, ſo geht dieſelbe ſo weit, als ſie nur irgend Vommern. „Alle Anweſenden waren auf das Höchſte befriedigt und 
gehen kann, denn ſie löſcht die ganze Vergangenheit aus, Stettin, 18. Auguſt. Se. Königl. Hoheit bedauerten nur, daß der hohe Herr ſchon um 5 Uhr 
und es giebt im Augenblick in ganz Frankreich Nieman- der Kronprinz, welcher geſtern Abend einem Souper die Rückreiſe antrat. 
den mehr, welcher wegen politiſcher Vergehen und Ver- des Offizier⸗Korps der 6. Infanterie-Brigade im Kaſino Stargard, 18. Auguſt. Morgen findet eine 
brechen oder wegen Preßvergehen verurthellt oder auch der Schneckenthorkaſerne beiwohnte, hat ſich heute früh] Inſpiztrung der hier zu Brigade-Uebungen zujammenge- 
nur in Unterſuchung wäre. Von der Amneftie bleibt per Extrapoſt nach Pencun zur Inſpekton der 3. Ka- zogenen Truppenteile durch Se. Königliche Hoheit den 
Ledru Rollin ausgeſchloſſen, well er bekanntlich mit vallerie-Brigade begeben, von wo derſelbe heute Nach- Kronprinzen ſtatt. Man giebt ſich der Hoffnung hin, 
Recht oder Unrecht in ein Komplot gegen das Leben mittag hierher zurückkehrt. Um 5 Uhr giebt der Stab Se. Königliche Hoheit werde Abends unſer Sommer- 
des Kaiſers verwickelt und mit Mazzint in contuma- der letztggedachten Brigade Sr. Königlichen Hoheit im Theater mit einem Beſuche beehren. — Am Sonnabend 
eiam verurtheilt wurde, jo daß man ihm nicht als „Hotel de Pruſſe“ ein Souper von 60 Gedecken und rückt das 9. Colberg'ſche Grenadler-Regiment aus und 
politiſchen, ſondern gemeinen Verbrecher behandelt. Was iſt zu dieſem Zwecke der große Speifejaal in höchſt ge⸗ erhält in Dölitz und den benachbarten Ortſchaften zu- 
Rochefort anbelangt, jo fliud demſelben die Pforten ſchmackvoller Weise beforirt. Im Hintergrunde des nächſt mehrere Tage Quartier. — Am Sonntag Abend 
Frankreichs noch nicht vollſtändig geöffnet. Derſelbe Saales erblidt man die Burg „Hohenzollern“, zu bei- zwiſchen 7 und 8 Uhr überfielen in der Schuhſtraße 
wurde nämlich wegen der Stockſchläge, die er dem] den Seiten derſelben die lebensgroßen Statuen „Blü- zwei angetrunlene Schuhmachergeſellen den harmlos des 
Drucker Rochette ertheilte, zu 6 oder 8 Monaten ver- chers“ und „Gneiſenaus“, ſowie die Büſte Sr. Ma- Weges gehenden Gymnaſſaſten R., mißhandelten ihn in 
urtheilt, und er muß dieſe erſt abfigen, ehe er ſich wie- jeſtat des Königs, des Kronprinzen und des Grafen gröblichſter Welſe und brachten ihm ſogar einige Meſſer⸗ 
der frei in Frankreich bewegen kann. Der Eindruck, Bismarck. Außerdem prangt der Saal im reichſten ſtiche am Kopfe bel. Die himugekommene Polizei ver⸗ Gerſte per 1750 Pfd. loco 7öpfd. neue pomm. 48 
welchen die Amneſtie-Dekrete machen, iſt jelöftverftänd- Fahnen- und Guirlandenſchmucke. Den Kaffee wird baftete den einen der Thäter ſofort, der zweite wurde 5 aa 491%. an 4145 , neue 45—47 . 
lich ein ſehr guter, wenn er auch nirgends Begeifterung die Geſellſchaft in dem bekannten hübſchen „Louſſen- andern Tags zur Haft gebracht. — Am Montag Mor- Baier der 1800 Re 80 r „ 
hervorrlef, wie es denn überhaupt auch den Anſchein garten“ einnehmen. Heute Abend veranſtaltet das Difi- | gen wurde ungefähr ½% Meile von bier auf der] per September⸗Oktober 312% 3% Br., Frühjahr 32 
hat, als wenn der Tag trotz der Erinnerungen, die ſich zierkorps der 5. Inſanterie-Brigade im Schützenhauſe Chauſſen nach Stettin ein Knecht aus Alt-Damm durch Br., 31½ Gd. a a 
an ihn knüpfen, ganz ruhig verlaufen wolle. Die Zahl lein Souper und wird der Kronprinz dasſelbe jedenfalls einen mit Hau beladenen Wagen übergefahren. Lebens- : En bei Kleinigkeiten per 100 Pfd. loco 66 7 
der befahnten und dekorirten Häuſer iſt nicht ſehr be- mit feiner Gegenwart beehren. Morgen früh erfolgt | gefährlich verletzt, wurde derſelbe in das hieſige Kran- ene rrübſſen per 1800 Pfd. loco 100-103 , 
deutend. Wie immer, find es ſaſt nur die öffentlichen die Abreiſe nach Stargard, woſelbſt der Kronprinz ein kenhaus gebracht. 5 
Gebäude und die Wirthſchaften, die Bier- und Kaffee- großes Diner giebt, zu welchem u. A. bereits ſämmt⸗ Cöslin, 17. Auguſt. Die auf den 6. und 
bäuſer, welche ſich in Fahnenſchmuck gekleidet haben. liches Silbergeſchirr aus dem hleſigen Palais hinüber 7. September fallenden Märkte in Schivelbein find 
Das Leben auf den Straßen ſelbſt iſt aber ungemein geſchafft if. auf den 30. (Viehmarkt) und auf den 31. (Kram- © 
groß. Es find zwar viele Pariſer aufs Land geeilt, — Durch Allerhöchſte Ordre vom 31. Jull cr. marlt) Auguſt verlegt. — Der Kreisrichter Dr. von V bez. per 
aber Provinzialbewohner haben ſich in Unmaſſe einge- iſt den Truppen auf die Dauer der Zusammenziehung Blumentbal in Pollnow it an das Kreisgericht in] Augun-Septbr. 17 % Br., September 17 % bez 10 
funden, wie man auch viele Engländer, Deutſche und zu den diesjährigen Divifions- reſp. Korps-Uebungen | Bütow verſetzt worden. 
andere Fremde ſieht. Die Wirthshäuſer find jo über- die große Viktualien-Portion bewilligt worden. Grimmen, 17. Auguſt. Am 13. d. Mts. 
füllt, daß man nirgends einen Platz erhalten lann. Das — Zum Nachfolger des vor Kurzem verſtorbenen wählte die Ritterſchaft des Grimmer Kreijes ihren Ver⸗ 
Wetter ſcheint das Feſt begünſtigen zu wollen. Es ift Bürgermeiſters Witte in Naugard iſt der Herr Lieute- treter im Provinzial- und Kommunallandtage, und wur⸗ . Landmarkt. 
zwar kalt und der Himmel trüb, aber es hat nicht den nant und Adjutant Heinrich daſelbſt, ebenſo iſt der den zum Landtags-Abgeordneten der Hauptmann a. D. u 82 70—78 98 De 60 SE 
Anſchein, daß Regenwetter eintritt. bisherige Bürgermeiſter Kiesler in Kallles zum Bür- und Rittergutsbeſitzer v. Hennigs⸗Stremlow, zu deſſen Hen % 0 e hr Cennet Gies et Schock 8 
Paris, 17. Auguſt. „France“ zufolge beab- "germeifter in Wuſterhauſen a. D. gewählt worden. Vertreter der Nittergutöbefiper Neimer-Quipin gewählt. er, Kartoffeln 12—14 * 


lich ſeinen Tod. 

Agram. Bei dem Brande im Stabsorte Glina 
wurden 56 Wohngebäude und 30 Nebengebäude vom 
Feuer verzehrt. Der Schaden beträgt 242,000 fl. 
Keiner der gefährdeten Bewohner iſt verunglückt. Die 
Obrachloſen wurden in ärariſchen und Privatgebäuden 
untergebracht. Zur Aufführung neuer Gebäude hat das 
Regiment 150,000 fl., rückzablbar im 15 Jahren, 
beim Kriegsminiſterium beantragt. 


Börſen⸗VBerichte. 

Stettin, 18 Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Wind 
W. Temperatur + 18° R. 

Weizen Terzint aleneiger. le 

eizen Termine niedriger, loco unverändert, pr. 

2125 Pfd. loco gelber inländ. 75—81 , bunt ol 
7478 *, weißer 7883 , ungar. alter 65—73 %% 
neuer 73—77 , 83—8öpfd. gelber per Auguſt 79 % 
Gd., 79% Br, Septemder⸗Oktbr. 75, 74½ 3 bez, 
14%, Br. u. Gd. Oktober⸗November 735, % bez., 7 
Br., 7315 Gd., Frühi. 74, 73 ½ e bez, ½ Br. u. Gb. 

Roggen loco gefragt, Termine wenig verändert, 
pr. 2000 Pfd. loco 56 ½ bis 58 —, Sepfd. 581, A 
bez., ungar. 55—57 , per Auguſt 55 ½, / 3 beh. 
56 Br., per September. Oktober 54%, . bez. u. Br., 
Oktober-⸗Novbr. 5306, 53 % bez, 58%, Br., Frühjahr 
51½ „ bez. u. Br. 
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Blind und Stumm. 
Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Sie wird, als die würdige Tochter eines Geiſt⸗ 
lichen, noch nicht von ihrem Kuchenbeſuche zurück ſein, 
dachte Udo und trat, von neuem Muthe beſeelt, in 
das Haus. 

Dies Mal wurde ihm eine andere Thür, welche 
Ürekt in Richard's Arbeitszimmer führte, geöffnet. 

Eine momentane Röthe überzog die blaſſen Wangen 
Richard's beim Wiederſehen des Freundes, das von 
belden Seiten ein ſehr herzliches war. 0 

Verzeihe mir, lieber Löhning, ſagte Richard . daß 
ich Dir nicht zuvor gekommen und Deinen erſten Be⸗ 
ſuch erwidert habe. Ich muß wie ein Laſtthier arbeiten 
und konnte keine freie Stunde finden. 

Armer Freund, entgegnete Udo. Deine Frau 
Mutter hat mir ſchon eine Schilderung Deines abge- 
quälen Daſeins gemacht. Fühlſt Du Dich wenigſtens 
befriedigt in Deiner Berufsthätigfeit ? 

Das Bewußtſein treuer Pflichterfüllung iſt ſchon 
eine Befriedigung, erwiderte er mit geſenkten Augen. 
Udo langte nach ſeiner Hand, indem er ſagte: 

Armer Freund, ſo ſpricht die Reſignation, doch 
ein Mann in Deinem Alter, von Deinen Fähigkeiten 
darf nicht reſigniren und muß ſtets aufwärts ſchauen. 

Wer ſagt Dir, daß ich das nicht thue? entgegnete 
Richard mit blitzenden Augen. Dem an ber Kette lie⸗ 
genden Hunde iſt es darum nicht verwehrt, den Blick 
nach der erwärmenden Sonne zu richten. Ich wollte 
damit nur ſagen, daß meine Zeit noch nicht gekommen 
ſel, lediglich an mich zu denken. 

Ich verſtehe, was Du damit andeuten willſt, ent⸗ 
gegnete Udo. Aber die Pflicht der Selbſterhaltung ge- 
bietet uns, mit überflüſſigem Warten keine Zeit zu ver⸗ 
trödeln. 
allen Branchen der Staatsverwaltungen. 
Mutter ſind in der nächſten Nähe der Königlichen 
mille die Gönner noch nicht Alle ausgeſtorben. 


— De 


du 


RETTET 


Verlobt: Fräul. Margarethe Buſſe mit dem Betriebs- 
werkmeiſter Herrn Wilhelm Oeſterwitz (Stargard i. P. — 
Königsberg i. Pr.). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Alb. Wolff (Frauen- 
dorf). — Herrn C. P. Schwarz (Wieck) 

Geftorben: Herr Paul Olwig (Grabow a. O). — 

Gran Augufte Wolff geb. Lehmann (Srünhof-Stettin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die Geburt eines gefunden derben Töchterlein 


wurden hoch erfreut 
Adolph Berthold und Frau 


eb. Reetz. 
Bredow, den 17. Auguſt 1809. N 


ſchmäheſt Du, 
mich zu Deinem Fürſprecher, Deinem Unterhändler. 


ſo ſcharf an, daß dieſer faſt darüber in Verlegenheit 
gerieth. 


Deiner Theilnahme an meinem Schickſale, erwiderte er 
nach kurzer Ueberlegung, und wer weiß, ob ich Dich 
nicht ſpäter einmal an Dein großmüthiges Anerbieten 
erinnern werde. 
ſchon gethane Aeußerung zu wiederholen: meine Zeit 
iſt noch nicht gekommen. Welche neue Karriere ich auch 
einſchlagen wollte, 
nicht die pekunläre Einnahme ſichern, die meine 
Stellung abwirft. 
gegenwärtiger Zeit ein 
vermögen mit in die Ehe bringt, ſo muß die Frau den 
Eheſtand wenigſtens mit einer Ausſtattung aus eigenen 
Mitteln eröffnen können. Sobald meine Schweſter ver⸗ 
ſorgt ſein wird, kann meine Mutter mit den Einnahmen, 
die fie zum Theil der großmüthigen Verwendung Deines 
Vaters verdankt, in ſorgenfreier Lage fortleben, und dann 
erſt, wenn dieſe 
kann und darf ich die eigenen Wünſche und Intereſſen 
zur Geltung bringen. 


behagen. Richard ſprach mit ſolcher Beſtimmtheit von 
der Verheirathung ſeiner Schweſter, als fehle dazu nichts 
weiter wie die nöthige Ausſtattung. 
ihm ein, woran er bis jetzt nicht gedacht hatte, daß 
jeder junge Mann, der vor ihm Marie begegnet ſei, 
von ihrer Anmuth gefesselt, einen Eindruck mit ſich ge⸗ 
nommen haben müſſe, den er, wie es ihm ergangen, 
nicht mehr überwinden könnte. 


überſtürzenden Gedanken wurden ihm jo läſtig, daß er, 
zu einem andern Thema übergehend, fragte: 


Mein Vater beſitzt einflußreiche Freunde in mit welchem meine Eltern meine Rückkehr gefeiert, ge⸗ 
Selbſt meiner ſehen 


Ber- blickend. 


Familien⸗Nachrichten. 


Wollin⸗Gollnower⸗Staats⸗Chauſſee, 
fugniß von, 2 Meilen, 


Zeit Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 


in dem Geſchäftslokale des Steuer⸗Amtes zu Wollin ange⸗ . 
ſetzt werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Lieitations⸗Bedingungen während 
der Dienftflunden bei dem unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte fowie bei dem Steuer⸗Amte 


Dummer Schnack! ſagte Udo. Welcher Narr 
könnte meiner Frage eine Verhöhnung unterlegen wollen? 

Frage nur die Herren Gardeoffiziere, was ſie ge⸗ 
ſagt haben würden bei der Zumuthung, auch nur auf 
Stunden einen Buchhalter in ihrer Mitte dulden zu 
müſſen, erwiderte Richard im Tone ſchwach unterdrückter 
©ereiztheit. 5 

O, Richard, Richard! rief Udo lachend, um da- | 
hinter ſeine Verlegenheit zu verbergen, Du biſt, ſeit Du 
Heidelberg den Rücken gekehrt, ein heilloſer Philiſter ge⸗ 
worden. Die ſämmtlichen Gäſte. meiner Eltern würden 
in Dir nicht den Buchhalter, ſondern den Freund des 
Sohnes vom Hauſe geſehen haben. 

Der vielleicht in ſeiner Freundſchaft ſo weit ge⸗ 
gangen wäre, mir einen Orden an die Bruft zu ſtecken, 
wie er ſich in ſeiner Großmuth meiner Schweſter er⸗ 
barmte, damit das arme Kind wenigſtens ein Sträuß⸗ 
chen heim tragen konnte. 

Richard, Du kannſt eine Bitterkeit in Deine 
Aeußerungen legen, welche wie Meſſerſtiche in's Herz 
dringen. 

Verzeihe mir, lieber Freund, ich wollte Dich nicht 
kränken, entgegnele Richard düſter. Ich bin, ſo lange 
es meine Perſon betrifft, gegen den Hochmuth und die 
Ueberhebung vom Schickſal bevorzugter Menſchen ſtumpf 
und gleichgültig geworden, aber um ſo empfindlicher ge⸗ 
blieben, ſobald die Meinigen unter den leidigen Vor⸗ 
urthellen des Standes leiden müſſen. 

Ich will nicht hoffen, daß Deine Schweſter in 
unſerem Hauſe beleidigt worden iſt? fragte Udo erregt. 

Direlt nein — indirekt hat man es ihr dagegen 
von Anfang bis zu Ende zu verſtehen gegeben, daß fie 
ſich in einen Geſellſchaftskreis gewagt, der für ſie ein 
noli me tangere hätte bleiben ſollen. 

Trauſt Du meiner Mutter die Taltloſigleit zu, 
daß ſie nicht für einander paſſende Gäſte in ihrem Salon 
vereinigen würde? 

Ich traue nur Deinem Vater eine maßloſe, und 
im Betreff der Meinigen ſchrankenloſe Herzensgüte a, 
erwiderte Richard ausweichend. — Doch, beſter Freund, 


den direkten Weg einzuſchlagen, ſo wähle 
Nach dieſen Worten blickte Richard ſeinen Freund 


Ich danke Dir, lieber Löhning, für dieſen Beweis 


Gegenwärtig vermag ich nur meine 


ſie würde wenigſtens momentan mir 
jetzige 
Iſt es für ein junges Mädchen in 
Unglück, wenn es kein Baar⸗ 


Hoffnungen ſich erfüllt haben werden, 
Udo fühlte bei dieſem Geſpräche ein großes Un⸗ 


Plötzlich leuchtete 


Dieſe raſch in Udo's Kopf entſtandenen und ſich 


Wie kam es, daß ich Dich nicht auf dem Balle, 


habe? 


Willſt Du mich verhöhnen? erwiderte Richard 9 weniger Großmuth würde ich Dir noch vn 
angerechnet haben. 


| 

Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld- Hebeftelle zu Pribbernow auf der 
mit einer Hebebe⸗ 
ſoll vom 1. Oktober d. J. ab, auf 
hintereinander folgende Jahre oder auf unbeſtimmte 


Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 28. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Table d’höte um 1 und 5 Uhr, 
Wagen im Hotel Stallung und Remiſe. 


zu Wollin eingeſehen 


Baden Boden. ö 
Grand Hotel Belle Vue 


Lichtenthaler | 
Prachtvolle Lage, von ausgedehnten Garten- Anlagen umgeben. Größter Comfort. 100 Zimmer, 18 Salons. 
cheuners und Diners h prix 0 


Du ſprichſt meiner Treue in Räthſeln zu mir. 

Daß Dein Vater zu Dir geſagt: „Udo, bringe 
dem armen Kinde ein Bouquet, damit die Kleine nicht 
ganz leer ausgeht — ein Anderer wird es ja doch 
nicht thun,“ das ſieht dem edlen Manne ganz ähnlich 
und ließ ſich erwarten; doch das Band mit der hoch⸗ 
trabenden und ſchlecht angebrachten Deviſe hätteſt Du 
wohl aus Rückſicht für den Bruder, für den ehemaligen 
Jugendfreund, vor der Ueberreichung von dem Strauße 
entfernen können. 

Das ift denn doch zu toll! rief Udo von jeinem 
Sitze aufipringend, und zu Deiner Beſchämung und um 
Dir einen Beweis zu geben, auf welche Abwege ein 
nicht gerechtfertigtes Mißtrauen führen Tann, gebe ich 
Dir mein Ehrenwort, daß mit dem Blumenſtrauße, den 
Deine Schweſter aus meiner Hand erhielt, zum erſten 
Male in meinem Leben meine Augen auch ſie erblickten. 
Ja mehr noch, ich hatte zeither von ihrer Exiſtenz über ⸗ 
haupt nichts gewußt. Mein Vater bekümmert ſich nie- 
mals um Angelegenheiten, die, wie er jagt, ausſchließlich 
in das Departement meiner Mutter fallen, und meine 
theure Mama hatte mich vor dem Beginn des Balles 
im Betreff der Pflichttänze und anderer Galanterien, 
die ich den anweſenden Damen aller Generationen zu 
erweiſen hätte, dermaßen eingeſchult, daß ich wie ein 
dreſſirtes Pferd mir vorkam, das in die Reitbahn geführt 
wird und aus Furcht vor der Peitſche des Stallmeiſters 
nicht rechts noch links zu ſchauen wagt. Die erhaltenen 
Inſtruktionen mir unaufhörlich an den Fingern herzählend, 
war ich ſchließlich zu dem unvermeidlichen Cotillonbouquet 
gelangt. Denke Dir meinen Schreck, als ich damit 
plötzlich den Leitfaden aus der Hand verloren hatte und 
nun that, was mir ſchon jo oft im Leben Glück ge- 
bracht hat, ich warf mich dem Zufall in die Arme. — 
Wie hoch ich in Dir den Freund achte, habe ich Dir 
mit dieſem Geſtändniß bewieſen. Doch Du giebſt mir 
Dein Wort, daß dieſe vertraute Mittheilung unter uns 
bleibe, und daß Du hübſch unterläßt, gegen Deine 
Schweſter zu ſchwatzen, Du würdeſt mich damit im 
Mangel an Galanterie noch überbieten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allee. 


Bade ⸗Kabinets. 
Eigenthümer C. Silberrad. 


fixe und nach der Karte. 


Hamburg, 


werden können. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


ihre perfönlichen Verhältniſſe 


zung ihr Gebot durch eine Kaution von 
od 


Swinemünde, den 10. Auguſt 1869 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Heirathsgesuch. 


zwiſchen Stettin einerſeits und den Stationen der Köln- 
Mindener Eiſenbahn, Köln, Düſſeldorf, Hamm, Bielefeld, 
Oberbauſen, Weſel, Emmerich via Minden, ſowie den 
Stationen der Hannoverſchen Eiſenbahn, Bremen und 
Hannover andererſeits, für Schnell- und Courierzüge, der 
Verkauf direkter Perſonen-Fahr⸗Billets I. und II. Wa en⸗ 
klaſſe mit gleichzeitiger direkter Gepäckbeföͤrderung ſtatt. 

Die Ueberfuhrkoſten für Berlin find in den Fahrpreiſen 
enthalten. 

Stettin, den 9. Auguſt 1869. 


Direktorium 


licher Familie dem eine gute Karriere bevorſteht und de 
verhindert, 
zuknüpfen, 
Junge Damen aus höheren Stä den, wohlgeb 
angenehmen Aeußern und 


bei Herrn Rudolf 
Anonyme Anfragen nicht beantwortet. 
Ehrenſache. 


Die im Termin erſcheinenden Bieter haben ſich übet 
laubhaft auszuweiſen und 
S baar 


in Kours habenden Staatspapieren ſicher zu ſtellen. 


Der Vormund eines jungen ſchönen Herrn von hochad⸗ 


perſönlich intimere Damenbekanntſchaften an⸗ 
ſucht auf dieſem Wege eine a TE 

Idet von 
bedeutendem Vermögen die ſich 
nach einer angenehmen Häuslichkeit jehnen, werden ger 
horſamſt gebeten, ihre werthen Adreſſen sub E. 6017 
Mosse in Berlin einzuſenden. 
Größte Diskretion 


BAHNHOFS-HOTEL, 


j Bergedorferſtraße Nr. 11, 
unmittelbar beim Berlin⸗Hamburger Bahnhof, 


elegante und neue innere Einrichtung, 5 Stockwerke, Geſellſchaftsſäle, prachtvolle Reſtaurations- und Speiſeſäle, vor⸗ 
zuͤgliche Hamburger Küche, billige und reelle Bedienung, hieſige und auswärtige Journale 
Dem reiſenden Publikum außer allen oben aufgeſtellten Vorzügen 


. N ſchon wegen der unmittelbaren 
Nähe des Bahnhofs beſtens zu empfehlen. 
J. F. J. Hartie. 


Tranportable Kochapparate 


mit Petrolheizung, völlig geruch und gefahrlos, in 20 Minuten 4 Maß Waſſer kochend, für 3½ Pfg. Petrol- 
verbrauch, empfiehlt in verſchiedenen Größen a 2½, 31, 5 und 10 9%, unter dan für Güte . 


W. Jungbluth in Elberfeld. 
I. Reiemeper in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


r 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Central-Expedition 


Correspondenz-Bureau 
flur den geschäftlichen Verkehr. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 
Stettin, den 12. Auguſt 1869. Herm. Ritterbusch, 
elan mne Greifswald. 

om 1. Oktober d. J. ab werden die Schulge e 
von dem bisberigen Königlichen und Stabt⸗ Gymnasium Annoncen⸗Expedition. Correſpondenz⸗ 
ii Jae der ae 25 17 179 7 bie re Bureau. 
en Zeichenunterricht, den urnunterricht und die er⸗ 1 
bibliothek, anch der Neujahrsgeſchenke fur den Schulwärter, Auskunfts⸗Comtoir für geſchäftliche 
auf jährlich 28 % für Prima und Selunda, und jährlich Nachfragen. 


24 9 für Tertia, Quarta, Quinta und Gerta erhöht. 
Das Marienſtifts⸗Kuratorium. 


I ˙·- . 
8 Der Handelsmann Abraham Hille iſt am 18. 
Mai 1867 hierſelbſt als Wittrer kinderlos und ohne 
letztwillige Verfügung verſtorben. Senne Erben find nicht 
zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Diejenigen, 
welche als Erben an den Nachlaß des Ille Auſprüche 
zu haben vermeinen, aufgefordert ſich mit dieſen ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dem 


am 17. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermamm an hieſiger 
Bericptafelle anſtehenden Termine zu melden, tmißtigen. Auf Verfügung 
* 8 der Nachlaß dem [Fiscus zur freien Dispofition 19. Auguſt er., 5 \ 
erabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praeeluſion Züllchow gut erhaltene mahagoni und birkene 
0 etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe | Herren- u. Damenkleidungsſtücke, 
nn? feine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen f 
5525 zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs- 
— ng noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
noch ver ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
ſein ſoll der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
Bahn, den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Kommiffiond: u. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


N 


Auktion. 


Pommerſches Muſeum. 


jed. Sonnt. Vorm. 11--1 Uhr 
Leſezimmer: offen jeden 


Provifion dafür 3 Thlr. in Poſtmarken. 
Agentur für Lebens⸗ u. Feuer⸗Verſicherung. 
Nachweiſungs ⸗Geſchäft. jeden Umfanges schnelle, 


— 


des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
Nachmittags 4 Uhr in Kratzwieck bei 
Möbel, 
ſowie verſchiedene Gold⸗ 


Sammlungen: offen jeb. Met: Nm. 2—4 U. und 
Wochentag 6—9 U. Ab. 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 

Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc, 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
ewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon geit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitunes-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, h 
Rath an Auskunft über Insertionen wird unent-| Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
geltlich ertheilt. unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


| A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitesirasse 2. 


Für Auswanderer 


Unparteilichkeit, — Diseretion,{— Sicherheit durch 
Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 

Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den arössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten eto. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz Über 
alle geschäftlichen An elegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, erichte, Auskünfte u. Rath- 
schläge zu ertheilen, Bezugsquellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 


achen 

ibi ich bare Bezahlung verkauſt werden. 5 
meiſbietend gegen gleich Ganre Bezahlung vertauft meet billigſte und beſte Schlffsgelegenheit über Bremen nach Amerika vermittelſt Bremer Poſt 
= dampfer und Bremer Segelſchiffen bei 


H. P. Schröder & Co. 


in Bremen, Langeſtraße Nr. 100, 
konzeſſionirte Schiffs ⸗Expe denten. 


| J. 


we. 


600 


felgen, Speichen, Lagerholz, 


Für Hausfrauen zur Einmachezeit. 


400 neue Recepte zum Kochen und Einmachen, Backen. 


Marie Rosnac Stettiner Kochbuch. 


150 Sgr., che 


Leon Saunier’s Buchhandlung, (Paul Saunier,) 


* * * — * 
Brannſchweiger Prämien⸗Scheine. 
Nächſte Zieh ng 1. September d. J. 

Jeder Prämien⸗Schein muß 21 %, 70 , 100 , 
, 800 , 1000 , 2000 , 5000 , 
6000 %; 20,000 , 40,000 %, 80,000 
S unbedingt gewinnen. 

Ganze Prämienſcheine a 3 % Anzahlung, 
ſowie Proſpekte und die amtlichen Liſten durch 


Hermann Block in Stettin. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein ⸗ 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


DACHPAPPE 
Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


IL. Haurwitz & Co,, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Fir Bürftenfabrifonten. 


Von Mexikan. Fiebro iſt mir ein Kommiſſionslager 
ig worden und verkaufe ich jedes Quantum von 
Centner bis zum ganzen Ballen billigſt. 


Gustav Rubensitein, 


große Laftadie 52. 


Solz-Bartauf. 


Kleingemachtes 5 Holz a Klftr. 10 %, birken a 
Klftr. 8 %, frei vor die Thür, für richtiges Maaß wird 
garantirt. Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 6. 


F. Kindermann. 


Künſtliche Zähne. 


Leubuscher’s Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
13—14, hält ſich einem bochmverehrenden Publikum beſtens 
empfohlen. 


TE Goldene Damenuhren, 


Ylinder- und Aukre-Uhren, Wandubren, billigſt, goldene 
Uhrſchlüſſel, Talmi⸗Ketten und Schlüſſel. 


Reparaturen an Ihren 


gut und billig bei Wagener, Breiteſtr., Paradeplatz Ecke. 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Alte sie Dr. 0. 
Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


Auswärtig® brieflich. Schau über 100 geheilt. 


Nutzbringend für 


Land⸗ I. Ackerwirthe! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, ohne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Hänfen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
3. B. nach Grünfutter, Feühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer if, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maſſſütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 „, und werden damit wei Morgen be» 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 Ag Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


BEE. Frankirte Aufträge werden. init umge⸗ 
heuder Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß en !- 
nommen. 


Holz⸗Verkauf. 


Unſer Soger von tuodnen” fichtenen 8 feinfte 
und ordinafre billige Waare, ar Stäben, Rab: 


Brennhölzer halten beſtens emp oblen. 


Baltzer & Schumacher, 


por dem Ziegenthor Nr. 2. 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, 
Waͤſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
Roßhaar⸗Matratzen und Seegras-Matratzen in großer A“ uswahl, Betiſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange ⸗ 


August Müller, Tapezier. 


Garantie. 
und Keilkiſſen mit Drillig- Bezug zu 9 Thaler. 
fertigt bei 


Dachlatten und! 


Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Ausverkauf von Möhel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 


Sophatiſche, Toilettenſpiegel, 


Muffallend 


billiger Ausverkauf! 


b des Umbaues meines Ladeus werde ich ſämmt⸗ 
liche Waaren⸗Beſtände, ſowie den 


Vorrath fertiger Wäſche 


zu ungewöhulich billigen Preiſen fortgeben. 


Ich empfehle zu Ausſtattungen ſowie zum täglichen Gebrauch 


Damen⸗Hemden, ws e m 25 m 


1 Thlr., 1 Thlr. 5 ſgr. 1 Thlr. 10 for. u. f. w. 


Danmen⸗Beinkleider von 27 fgr. an, 
Damenjacken von 27 far. an, 


1 Thr., 1 Thlr. 5 ſgr, 
Damen⸗Strümpfe zu ſehr niedrigen Preiſen, 


fertige Bettbezüge, 


aus guten weißen Leinen, beſtehend in 1 Deckbett, Kopfkiſſen und Bettlaken 
von 4 Thlr. 15 ſgr. an, 


Tifchgedede eigeugemacht, ſowie einzelne Tiſchtücher, Hand⸗ 


tücherzeug und abgepafite Handtücher von ſchwerſten eigenge: 
machten Waaren, 
Bettdrilliche, Federleinen, ſowie Bettbezugzeuge in beſten 
reinen Leinen. 


Shirting, Chiffom in vorzüglicher Qualität 
zu 3 ſgr. 


Leinewand. 


Bielefelder Haus⸗Leinen, Creas⸗Leinen, Garn⸗Leinen 
in geklärt u. ungeklärt, Hausleinen zu Küchenhandtücher 
in Stücken von 35 Ellen 2 Thlr. 20 Sgr. an. 


Kleiderſtoffe! 


ſämmtliche Kleiderzeuge in den modernſten Muſtern 
bedeutend unterm bisherigen Preiſe. 


Herren⸗Garderobe. 


Nachthemden, Oberhemden, Unterbeinkleider, wollene 
und ſeidene Hemden, Chemiſetts in Shirting und Leinen, 
Manchetten zum Anknöpfen, Hemdenkragen, Shlipfe, Hals: 
tücher und re — Strümpfe 12 ꝛc. 


Zur Waſſerkur !! 


Wollene 8 Waſſerlaken, Handtücher und Binden. 


Aren, Brei. 33 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 


Galerieſpiloe, Kleider ⸗ und 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 


lokke in Caſſel find ftets vorräthig in Stettin bei J. Wolſr 


l 


um en en des Waſſers von ſchmutzigen und uugefnden Beſtandtheilen ans plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 
u 


u 
Glns-Bhotographiei- j 
Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Nen aufgeſtellt: Statuen der Muſeen in 
Florenz. Die Gräber der Päpſte. 

Ber. Schluß 20. Auguſt. 22 
DEE. Ausverkauf von Stereoskopen. u 


S,. ſtehen in reicher Auswahl bill 0 
Sophas e e e 
Dem Fräulein E. D. ein dreifach 


donnerndes Lebehoch, ſo daß die ganze 
große Wollweberſtraße zittert. 


0 . 
. —... DEN. RAU CNa2eH. Dura 


use || 
Dienſt⸗ und Beſche Be ſchaäftigangs⸗Gefuche. 4 


Ein anſtändiges kräftiges junges Mädchen ſucht ſofort 
eine Stelle zur Unterſtützung der Hausſrau, bei Kindern 
oder als Stubenmädchen. ) 

Näheres Wilhelmſtraße Nr. 5b., Hinterhaus 2, Thür 
1 Treppe hoch. 


Vor dem Königstbor: 
Meisel’s 
neues großes auatomiſches Kunſt⸗ 


und naturhiſtoriſches Muſenm. 


Enthält nur neue große Kunftwerlen da bei der Feuers N 


brunſt in Paſewalk faſt ſämmtliche Gegenſtäude die das 


Muſeum früher enthielt verloren gingen. 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr. 
Recht zahlreichen Beſuch erwartet 


S. Meisel’s Wwe. 


* 2 p =@ h er i, 
der neue Julo. 


Heute Donnerſtag, den 19. Auguſt. 


Grosses Militair-Concert 
von ber Kapelle des 14. Inf.⸗Regt. unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Ir 
Aug. Niepagen. 


- SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Donnerſtag, den 19. Auguſt 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Gaſtſpiel des 89 Emilie Gauger vom 
Wall In * in Berlin 
9854 N58 in 1 Akt. 
Dokter Robin. 
Schauſpiel in 1 Akt. 
Das Feſt der Handwerker. 
Vaudeville in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Po f en. 


A b 
Kariolpoſt nach Pormmerensborf 84 U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Votenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U, Mitt., 7 U. Ab 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 25 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 121, U. Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach f 6 u. Nachm. 
Ankunft. 
Ruriotpof me Grünbof 5 U. 10 M. früh und 11 Ul. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Jüllchow u. Grabow 5 U. 35 M. fraß, 

Boteupoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 u. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

n von Züllchow u. Grabow 10 Uu. 45 M. Vorm. 

45 Abends. 5 

Botenpoh von 1 11 u. 20 M. Vorm. un 

5 U. 50 M. Na 


Botenp ef von Grüubef 4 U. 45 m, Tube 
37 f M Nach 


